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a Vierteljährlicher bomnementspreis für Stettin 1 thle. 10 gr. / 


mit Botenlohn 1 thlr. 17 gr. 6 pf. 2 
Für Pommern und das übrige Deutfehland Uthlr. 11 ſgr. 6 pf. 


und Erpedi dafı 
Inſertionspreis: Für die gefpaltene P 
A für Auewätlige 1 ſor. 


ET Orientaliſche Frage. 1 Spitze der anatoliſchen Armee zu ſtellen, verwarf, und das Kom⸗ 
Der Brüſſeler „Nord“ giebt eine Analyſe der dereits tele⸗ mando in Erzerum vielmehr Ismail Paſcha übertrug; 10,000 
Vegane erwahnten ruſſiſchen Cirkulardepeſche vom 22. Mann von dem Korps Omer Paſchas ſollen ſofort abgezweigt 
Auge don welcher 1 anzunehmen ſei, daß ſie ſich in dieſem und nach Trapezunt befördert werden, um. die Deckung Erzerums 
2 1 i en den Händen aller Regierungen, an welche zu vervollſtändigen. Muchlis Paſcha (Järſt Sturdza), der ſich 
fol 0 ben 72 iſt, befinde. Der genaue, faſt wortgetreue Inhalt ſei] früher im Stabe Omer Paſchas befand und ſich entſchieden gegen 
gender: mr die Expedition nach Imeretien erklart hatte, foll in dieſem Kriegs: 
* „Das Kalſerlich Ruſſiſche Kabinet bemerkt. im Eingange, daß] rath beſonders gegen den Serdar aufgetreten ſein Er geht nach 

seal, Augenbliclliche Unterbrechung der Jeindſeligteiten in Folge der] Suchum Kale, um jene 10,000 Mann abzuholen. 
Aus Erzerum, 4. Dezember, ſchreibt man „Daily News“: 


erocten Jahrebzejt nothwendig die allgemeine Hoffnung habe 
orrufen müſſen, daß man die Friſt zur Wiederherſtellung des || Soll Erzerum nicht demſelben Schickſal wie Kars ausgeſetzt 
bleiben, ſo müſſen die Regierungen der Alüirten und des Sultans 


mütter benugen werde; es erklärt ferner, daß Rußland dieſe 
cht gethetit und derſelben die gebührende Sorgfalt gewidmet || unverweilt eine wohlausgerüſtete Streitmacht hierher ſenden. Seit 
einigen Tagen haben ſich ruſſiſche Spione hier eingeſchlichen; zwei 


ch Das Petersburger Kabinet bekennt offen, daß der Wunſch 

Fr 5 baldigen und dauerhaften Frieden, den der Kaiſer der || ſollen ſchon zum Tode durch den Strang verurtheilt ſein. Aus 
hat, en bei einer feierlichen Gelegenheit öffentlich ausgedrückt || der Anweſenheit von Kundſchaftern iſt zu ſchließen, daß General 
Murawieff ſich mit dem Beſi von Kars nicht begnügen und ſeine 


der was eicher Zeit der innigſte Wunſch des Kaiſers Alexan⸗ 

lenatch von noch iſt. Die großartige Politik, welche dieſer Operationen im Winter oder beim Frühlings ⸗Anfang fortſetzen 
die Wa „ Vorfahren ererbt hat, macht ihm zur Pflicht, [ wird, Die Verſtärkungen, die er an ſich gezogen hat, beſtehen 
Walt ht, welche Gott in jeine Haud gelegt, nur zum Heile der || aus ungefähr 20,000 Mann Infanterie“ doch ſind es keine krieg⸗ 
Aus dee und darum nicht blos im Intereſſe ſeiner[[gewöhnten Truppen, da fie aus der Georgiſchen Miliz ausgehoben 
1 win mr rl ſondern auch in dem Europas den Frieden || wurden. Morgen erwarten wir die Ankunft von etwa 2500 M., 
ügenbfig Ms Der ‚Kaijer Alerander hat nicht bis guf diefen || die vor Kurzem in Trapezunt gelandet worden ſind, und zu Selim 
Bei Jen I PDaxtet, um nach dieſem Ziele hin vorzuſchreiten.] Paſchas Armee ſtoßen ſollen. Von den 12,000 M., die man 
nem erlauchten & a gab er den Friedenspunkten, die von [uns vor 2 Monaten verſprach, haben wir bis jetzt kaum 4000 

unbedingte Suftimm 7 angenommen worden waren, ſeine volle und erhalten; indeß beſſer ſpat als gar nicht.“ f 
Auslegungen N 9 Dieſe Punkte ließen indeß verſchiedene Aus Warſchau, 31. Dezember, ſchreibt man der K. Z. 
weiteſte Ausdeh 1119 N gab ihnen, ohne zögern, die [[ Es heißt, unſer Ober⸗Befehlshaber der Weſtarmee, General Su⸗ 
\ 2 in 40 * eis davon iſt die freie und loyale] marokow, werde ſich nach St. Petersburg begeben, um dem am 
u. yolitiigen ren Lu den Veränderungen, die man in Schluſſe des alten oder zu Anfang des neuen ruſſiſchen Jahres 
a ae es Orients einführen wollte, ſondern auch ſtattfindenden Rathe beizuwohnen. General Aureggio hat auf 
ſichern ſollte, N ließ. Er ain dale een F 

RE v 0 0 dem bek⸗ das Sy m d Je ngen J 5 i ini: 

u u ee Ueberlieferungen zu opfern. [von Dünaburg und Vobruisk gehört, r e de — 
Art > — 15 ö ie ae feiner Entſchluſſe durch die legen müſſen. — Trotz alles Woderſpruches ruſſiſcher Organe wird 
die on nd er die 15 die Donau⸗ Fürſtenthümer und hier von den beſtunterrichteten Perſonen behauptet, daß die Ab⸗ 
. = chiffahrt Wee e gaesanberungen annahm. ſicht der Beſeſtigung Petersburgs und ſpäter auch Moskaus that⸗ 
ten, J falt die Verantwortlichlichteit pe ten Punktes ſchelker ſachlich den Gegenſtand nicht nur von Erwägungen, ſondern auch 
Ferlihe (Ruſſſche) Kabinet tet, dafür nicht auf das Kai⸗ von Berathungen bildet. In den Waffenfabriken und Geſchütz⸗ 
Kabinet die rung, re 40 And Oeſterreichiſche gießereien zu Petersburg und Petroſawod werden vorzugsweise 
ſchien, war es der rufſi 0 8055 he ihm die geeignetſte Paixhans-⸗Geſchütze und Bomben⸗Mlörſer angefertigt, die für Peters⸗ 
fähig erklärte, der Hus x An evollmächtigte, der fie für |} burg und deſſen bereits von Drahienbaum bis an die Stadt 
di STR ar DD RUE WERE Verſtandigung zu wer⸗ reichende befeſtigte Punkte beſtimmt ſind. — Von unſeren Ruſſen 
welche dieſe Löſung in 98 0 der. entgegengeſetzten Seite, [glaubt Niemand an Frieden, weil der Kaiſer ſich, wie ſie ſagen, 
tüchpiefen e 95 ge Nüte cher innerer Uneinigkeiten zus || keine Bedingungen gefallen laſſen werde, die Rußland keinen 
ten, 7 5 Ströme 95 d e ae welche nun folg⸗ „Vortheil“ bringen. — Kaiſer Alexander hat im Heere große 
Yatteien unerhörte O 155 5 N u floſſen und beide kriegführende [ Veränderungen äußerlich) und, was Verwaltung und Organisation 
Kalſers, fo tief erſ 10 rügen mußten, mußte das Herz des anlangt, auch innerlich eintreten laſſen. Der Soldat ſoll beſſer 
. 80 tief kl ert es durch alles dies war, dennoch jo || beſoldet werden, und ſeine Aeußerung, die mir als notoriſch ver⸗ 
walt 7 Na ara als ſeine Beinbe das Recht der Ge: || bürgt wird: „Es wäre nöthig, daß ein neuer Wiſchigin erſchiene 
del sehen 1 I f e der Billigkeit und Verjöpnlishe || Kein Vuch, das die Unterſchleife, Beſtechlichkeit u. ſ. w. der ruſſi⸗ 
| Jahr dert ‚PP ſchienen, der ſeit ungefähr einem halben ſchen Beamten ſchildert und von Kaiſer Nikolaus einſt allen Be⸗ 
ie Negierun 2 an Schicksalen Europas wachte. Aber ſobald || hörden zugeſchickt wurde), damit ich meine Regierungs+ Laufbahn 
geneigt eo Aaſers in Erfahrung brachte, daß jeine Feinde mit einem ähnlichen Geſchent an die Beamten, wie mein unver: 
0 die Sriedensunterhandlungen auf Grundlage der vier geßlicher Vater, beginnen könne“, beweiſ't, daß Kaiſer Alexander 


HD r Trenner ee „ lu 
auch auf der Grenze des Regierungsbezirks Gumbinnen verſchärft 
| worden, nachdem die Gefahr an dem Memelſtrome bis 2 Meilen 
von der preußiſchen Grenze vorgeſchritten. Jeder Marktvertehr 
mit Rindvieh iſt in dem Königsberger Regierungsbezirk und in> 
allen Grenzkreiſen einſtweilen bereits eingeſtellt worden. 2 
Koblenz, 1. Januar. Aaf der heutigen Parade empfing 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen die Glückwünſche 

der verſammelten Offizier⸗Korps unter Vorantretung des Generals 
Lieutenants v. Hirſchfeld. Den gleichfalls erſchienenen Prinz⸗Re: 
genten von Baden redete der Prinz von Preußen ungefähr mit 
folgenden Worten an: a f ö 
i Erlauben Eure Königliche Hoheit, daß wir Ihnen Hi: ö 
Wünſche heute darbringen dürfen, da wir, jo glücklich find, Sie 
in unſerer Mitte zu beſitzen. Sie ſehen hier Viele von denen 
verſammelt, welche das Glück und die Ehre gehabt haben, für 
Ihr Vaterland zu kämpfen und in demſelben Ruhe und Ordnung 
zurück zu führen. Jetzt wird meine Tochter berufen, Ihrem 
Throne und Ihrem Hauſe den höheren Frieden zu bereiten, wie 
ich damals berufen ward, den geſtörten Frieden Ihrem, Lande, 
mit dem Degen in der Hand, wiederzugeben. — Zwiſchen uns, 
meine Herren (ji) zu den Offizieren wendend), wird hoffentlich 
das gegenſeitige Vertrauen ungeſtört bleiben. Die Vorſehung, 
hat uns im abgelaufenen Jahre nochmals den Frieden erhalten. 
Das darf uns in unſeren dienſtlichen Anſtrengungen nicht ermü⸗ 
den laſſen, im Gegentheil, je länger der Friede dauert, je ſchwie⸗ 
riger iſt die Aufgabe, die Armee kampfberelt zu halten. Wir 
müſſen alſo unausgeſetzt dieſes Ziel im Auge haben, damit, wenn 
der König uns ruft, der Kampf gelinge, 6 

Koblenz, 4. Januar. Der Rhein und die Moſel ſind 
frei von Eig. Die Schiffbrücke iſt ſeit 91 Uhr wieder aufgefah⸗ 
ren. Das Eis ſteht oberhalb St. Goar bis Kammereck noch feſt. 
Von Kammereck bis Kaub iſt die Eisdecke durchgekendelt. Auf 
der Moſel iſt die Dampfſchifffahrt wieder eröffnet, 
Frankfurt, 31. Dezember. Hoöchſt intereſſant iſt die 
nunmehr veröffentlichte Ueberſicht der Ein- und Ausfuhr des 
Zellvereins aus dem erſten Halbjahr 1855. e 
die Mehreinfuhr nicht blos ein Zeichen des wachſenden Wohl- 
ſtanded. So ſind z. B. an geſchältem Reis im Jahre 1854 nur 
80,000 Centner eingeführt worden, während wir im vorigen 
Jahre die noch niemals dageweſene Quantität von 213,000 Cent⸗ 
nern vom Auslande bezogen haben. Auch in Kaffee beträgt die 
Einfuhr 72,000 Centner mehr. Durch die Kriegs⸗Ereigniſſe hat 
ſich namentlich der Verkehr Oſtpreußens, der früher wegen der 
ruſſiſchen Handelsſperre jo jämmerlich darniederlag, beträchtlich 
gehoben. Der Handel iſt auf jenen Gränzen dermalen von gro⸗ 
ßer Bedeutung. Auch die anderen öſtlichen Provinzen der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie haben erheblich mehr an Zöllen eingetragen, 
als vor dem Kriege, gegen 10 vom Hundert. Dagegen hat ſich 
in Poſen, Rheinland und Weſtpreußen ein Ausfall ergeben, der 
jedoch nicht jo bedeutend iſt, als die Ueberſchüſſe jener öftfichen 
Provinzen. Poſen hat jo viel weniger bezogen, weil in dem 
ruſſiſchen Polen die Rinderpeſt den Eingang von Vieh vermin⸗ 
dert hat — Rheinland, weil die Zuckerraffinerieen ihren Betrieb 
ſtark beſchränkt haben, Weſtpreußen wegen der geringeren Einfuhr 
von Bauholz. (Central⸗Anz .)) 

Hamburg, 3. Januar. Geſtern brach in einem Lumpen 
ſpeicher in der Gegend des Hafens eine bedeutende Feuersbrunſt 
aus, die beinahe J Stunden (von 6—9 Uhr) heftig wüthete. 
Noch heute Vormittag waren die Spritzen bei den rauchenden 
Trümmern in Thätigkeit. 


unkte i jeſe i 1 A 1 2 
1 1 5 e in der Wiener Konferenz beſtimmt waren, von darauf bedacht iſt, den Mißbräuchen im Heere und in der Civil 
dlc an, Ne n das kaiſerliche Habinet keinen Augen: verwaltung mindeſtens mit gleicher Energie wie ſein Vorgänger 
U ofien für de offen entgegenzukommen || entgegen zu treten. — Im Gejundheits - Zuftande des Fürſten 
den Vuſchauun . 3 Punkt eine Löſung zu ſuchen, welche Pastiewitſch it noch kein jo günſtiger Wechſel eingetreten, daß 
Hlezau: . er Theile entſpräche.“ man ſich der Hoffnung auf Wiederherſtellung unbedingt hingeben 
welcher wo t die Depeſche den ſchon bekannten Vorſchlag, könnte. Die Familie iſt in der That ſchwer geprüft; denn auch 


lſo lautet: ſei - ; g 5 
„Der Ka 1 79 ſein hoffnungsvoller Sohn liegt hier auf dem Krankenlager hart kre ich 
f ki ler willigt ein d d 1 N ki engl ‘ 4 ger ar Fran Nee 5 y 
ae ehe ee u, daß der dritte Punkt auf fol-] darnieder. Paris, 3. Januar, 2 . u ee 
1 2e, Meer . teur enthält eine Bekanntmachung der Verwaltung der öſterreich. 
Be 12 Keine Krieges ER en 1 e ie Fe Deutſchland. Eiſenbahnen, wodurch die dritte Einzahlung, welche vom 1. bis 
0 chwarzen Meere ) I Königsberg „ 2. Januar. Die Rinderpeſt (Röjerdürre) || 10; Januar geſchehen ſollte, widerrufen wird. — Die Börſe war 


S en, \ J wehen ti Toni 2 5 x 1 im = 8 : 
JJC 
3) Die a. j zu UNE für nBthlg. erachten werden ] „Orte des allein davon ergriffenen Königsberger Re⸗ 
ell ie nah! DE Kriegeſchiffe wird ſeſtgeſetzt durch gierungsbezirks beſchränkt, in welchem bisher folgende Ortſchaften 
offen weite llebereinkunft zwiſchen den beiden 10 1 50 ’ || davon betroffen worden find: 
are (ostensible) Theilnahme der Aderen Mis n e 1) im Kreiſe Neidenburg die Ortſchaften: Sablotſchen, 
Nach franzöſiſchen Korreſpondenzen a . Napierten, Saffranten, Borowen und Stadt Neidenburg, in wels 
vom 24. Dezember war die 9 a 1 5 aus Konſtantinopel chen letztern beiden Ortſchaften nur noch neue Erkrankungen vor⸗ 
Paſchas am 22. der Pj — 5 11 3 . dem Rückzuge Omer [ gekommen; ferner find aus den Ortſchaften Browienen und Kiſchie⸗ 
enſelben durch die Un je offiziell zugekommen. Er motivirt || nen Erkrantungen gemeldet worden; 
durch die letzten Regen a0 ichkeit der Transporunittel auf einem 2) im Kreiſe Pr. Holland find zwar in Draulitten, 
lei ihm nicht möglich a unpaſſirbar gewordenen Terrain; es] Trompitten und Buchwalde neue Erkrankungen nicht vorgekommen, 
ernung von der Küste rem Armee länger in größerer Ent, || die ſich aber in der Stadt Pr. Holland ereignet haben; 
arg in Konſtantinopel 5 erpflegen. Die Popularität des Ger. 3) im Kreiſe Mohrungen hat in Loepen die Viehſeuche 
burde ein Winifterraip 5 in Jolge deſſen ſehr geſunken. Es ſich noch nicht völlig unterdrücken laſſen. 
welchem auch die ee = Lage Erzerums gehalten, zu In dem Danziger Regierungsbezirk ift vorläufig lediglich 
Nice Ooerſt Chieſa dell ah und Dianofield und der jar- auf einer Beſitzung zu Klein⸗Mausdorf, Kr. Elbing, der Milzbrand 
61 engliſchen und Feangöfiie Rn ſo wie die erſten Dragomans aufgetreten, woran nicht nur 6 Stück Vieh gefallen, ſondern auch 
ö hier ſoll ſich die Alta elandiſchaft zugezogen wurden. ein Menſch die ſchwarzen Blattern davon getragen hat. kurze Anrede an den neapolitaniſchen Geſandten, um ihm ſein 
laut kundgegeben haben das mung gegen Omer Paſcha ſo Ueberall werden die Unterdrückungs⸗Vorſichtsmaßregeln nach. Bedauern auszudrücken über die Kälte, die zwiſchen den Weſt⸗ 
daß man den Vorſchlag, ihn an die drücklich und ſorgfältig fortgeſezt. Die letzteren find namentlich mächten und Neapel herrſche. „Ich bedaure tief“ — ſagte Seine 


Anfangs in ſehr matter Stimmung, dann feſter, und das Geſchäft 
belebt. 

Paris, 2. Januar. Der Moniteur füllt drei Spalten 
mit Beſchreibung des Neujahrs⸗Empfanges in den Tuilerieen, wo 
der Kaiſer und die Kaiſerin zuerſt in ihren Gemächern von ſämmt⸗ 
lichen hier anweſenden Mitgliedern der kaiſerlichen Familie be⸗ 
grüßt wurden. Später empfing der Kaiſer, nachdem er in der 
Tuilerieen⸗Kapelle die Meſſe gehört hatte, im Thronſaale die 
verſchiedenen Staatskörper, Behörden ꝛc., deren lange Liſte das 
amtliche Blatt mittheilt. Auf die ihm ausgesprochenen Glück— 
wünſche antwortete er mit ausnehmender Freundlichteit. — Die 
Rede des Kaiſers vom 29. Dezbr. iſt in einer großen Anzahl 
von Exemplaren in allen Gemeinden Frankreichs angeſchlagen 
worden. 1 0 

Bei dem geſtrigen Empfang in den Tuilerien, ſchreibt man 
der „K. 8.7, ereignete ſich ein Vorfall, der in der diplomatiſchen 
Welt große Senſation machte. Der Kaiſer hielt nämlich eine 


nur, 9 TIER no 


franzöſiſche Majeſtät —, „daß unſere Beziehungen nicht mehr fo 
freundſchaftlich ſind, wie früher.“ Die hieſigen Journale haben 
den Befehl erhalten, die Zuxechtweiſung des Königs von Neapel 
mit keiner Sylbe zu berühren, — Wie man erfährt, wird die 
franzöſiſche Reglerung ihre nächſte Anleihe Ende März oder 
Anfangs April machen. Es iſt noch unbekannt, ob man ſich 
dieſerhalb direkt ans Land oder an Rothſchild und die übrigen 
Banquiers wenden wird. Ein geheimes Cirkular-Schreiben, 
welches dieſer Tage der Finanz- Miniſter an die General⸗Einneh⸗ 
mer hat ergehen laſſen, dankt denſelben für ihre Bemühungen bei 
der lezten Anleihe und fordert ſie auf, das Terrain für eine neue 
Anleihe zu ſondiren und vorzubereiten. 

Man arbeitet an Reſtaurirung des alten Schloſſes zu St. 
Germain, welches bisher als Militar⸗Gefängniß verwendet war. 
Man beabſichtigt in dieſem ehrwürdigen Gebäude, wo Heinrich II., 
Karl IX. und Ludwig XIV. geboren wurden, einen Theil der 
Kunſtgegenſtände unterzubringen, die das Muſcum des Louvre 
überfüuen. — Aus Marſellle wird unterm 31. Dezember be⸗ 
richtet: „Geſtern trafen an Bord zweier Kriegsſchiſfe 1100 Mann 
des 39. Linien⸗Regiments aus dem Orient hier ein und gingen 
ſofort per Eiſenbahn nach Paris ab. Diejelben Schiffe brachten. 
auch neunzig Kranke oder verwundete Militärs mit. — Zu Tou⸗ 
lon werden heute zwei Abtheilungen des 20. und 50. Linien⸗ 
Regiments, aus der Krim kommend, ans Land ſteigen.“ — Die 
Prajfettur des Loire⸗Departements, bisher zu Montbriſon, iſt nach 
St. Etienne verlegt worden. N. Z.) 


vi. 


Großbritannien. 


London, 1. Januar. Man macht in England nicht fo 
viel Umſtände mit der Scheideſtunde des alten Jahres, wie in 
Deutſchland. Man gießt kein Zinn, läßt keine Nußſchalen ſchwim⸗ 
men, ſieht nicht ins Ofenloch und wirft nicht den Pantoffel über 
das Haus. In den Provinzen mögen ſich ähnliche Gebräuche 
erhalten haben; in London aber wild im Allgemeinen der Syl- 
veſter nicht beſonders gefeiert, es ſei denn durch ein Ertraglas 
Grog, um bis zur Mitternachtsſtunde auszuhalten. Nur die 
Diſſenters veranſtalten eine religiöſe Feſtlichkeit, einen Gottes dienſt, 
der um 10 Uhr Abends anfängt und um 12 Uhr unter Glocken⸗ 
geläut und Abſingung von Hymnen ſchließt. In dieſem Jahrs 
iſt zum erſtenmale die Sitte auch in einigen Staatskirchen nach- 
geahmt worden. Dafür iſt das Motiv ſehr einleuchtend, es iſt 
das allgemeine Beſtreben des proteſtantiſchen Klerus, den Kultus 
anziehender zu machen für die Sinne; worauf der Gebrauch bei 
den Diſſenters beruht, weiß ich nicht. Der erſte Januar, ein 
Arbeitstag wie alle, hat nichts beſonderes, als daß man einen 
neuen Kalender, ein neues Notizbuch anfängt. (N. Z.) 

London, 2. Januar. Ueber die Bedeutung des Ruſſi⸗ 
ſchen Rundſchreibens vom 22. Dezember herrſcht nur eine Stimme; 
wir brauchen ſie nicht näher zu bezeichnen. Selbſt diejen igen, 
die auf einen bedeutenden Grad von ruſſiſcher Hartnäckigkeit rech⸗ 
neten, finden die Petersburger Zumuthung ſehr ſtark. Man iſt 
auf Graf Eſterhazy's Berichte gar nicht mehr gejpannt, ſondern 
hält die Fortdauer des Krieges für ausgemacht. Selbſt das 
„Chronicle“ giebt jetzt alle Friedenshoffnung auf, für den Fall, 
daß die Nachricht über das Cirkular echt iſt.“ Das Aktenſtück 
ſchlage dem geſunden Verſtand ins Geſicht, und ſei nicht nur eine In— 
ſulte gegen die Weſtmächte, ſondern ein Verſuch, Oeſterreich den 
Alliirten abſpenſtig zu machen. Die Anmaßung Rußlands wäre 
ſpaßhaft, müßte man nicht an ihre tragiſchen Folgen denken. 
Wenn es nach dem Fall Sebaſtopols günſtigere Bedingungen als 
vorher erwartet, werde es vermuthlich nach dem Bombardement 
von Kronſtadt und Petersburg weiter nichts verlangen, als daß 
Konſtantin oder Alexander auf den Byzantiniſchen Thron geſetzt 
wird. Der „Herald“ ſchöpft Verdacht. Wahrſcheinlich liege dem 
Czaren nichts weniger als ein Ultimatum vor, ſondern eine Reihe 
elaſtiſcher Vorſchlage, deren Inhalt ihn zum Beſtehen auf Modi⸗ 
fikationen aufmuntere. An einem geheimen Einverſtandniß zwiſchen 
Oeſterreich und Rußland ſei kaum zu zweifeln. Die „Time“ 
ruft: Das iſt kein Vorſchlag, ſondern ein Schlag ins Geſicht. 
Ein Friedensanerbieten unter ſolchen Bedingungen iſt eine neue 
Beleidigung — eine friſche Herausforderung zum Kampfe. Die 
Allürten von dem Meer auszuſchließen, das ſie ſich zu eigen ge— 
macht, um die Herrſchaft darüber einer Flotte zurück zu geben, 
die unter Fluthen begraben liegt; das Gleichgewicht zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei durch eine Uebereintunſt zu regeln, bei der 
die Haupt⸗Kriegführenden nicht zuzuziehen wären; die Sache der 
europaiſchen Unabhängigkeit der Verratherei, Furcht oder Käuf— 
lichteit des Divans anzuvertrauen, das find jo verhängniß⸗ und 
ſchmachvolle Bedingungen, daß wir mehr Flotten und Heere ver⸗ 
lieren müſſen, als Rußland verloren hat, ehe wir uns jo tief er: 
niedrigen können — ehe wir in ſolchen Vorſchlägen etwas Ande— 


lingsbilder im Winter. 
Aus einem Skizzenbuche. 
911 (Fortſetzung) 

Wie im Leben der Einzelnen die Sehnſucht nach dem Früh: 
ling, ſo zieht ſich durch das Leben der Bölter die Anziehungs⸗ 
kraft des Südens. Ueber die Alpen ſtiegen die barbariſchen 
Völkerſtamme in die geſegneten Gefilde Italiens und fanden dort 
zu ihrem Entzücken einen unendlich reicheren, blühenderen Früh⸗ 
ling, als in ihrem winterlichen Norden. Kein Wunder, Haß fie, 
wenn auch oft zurückgeſchlagen, imumer wieder kamen, angelockt 
durch den Zauber ſüdlicher Herrlichkeiten, und nicht raſteten, nicht 
ruhten, bis die blühende Roma zu ihren Füßen lag. Nichts 
anderes war es, was die Herrſcher des heiligen römiſchen Reiches 
deutſcher Nation, die blonden Heinriche vermochte über die Alpen 
zu ziehen, und ſich die eiſerne lombardiſche Königskrone aufs 
Haupt zu ſetzen. Nicht die Zerrüttung des deutſchen Reiches, das 
ſie durch ihre Abweſenheit des Oberhaupies beraubten, nicht der 
Hader und die Zwietracht der Fürſten, die ſie ſich ſelbſt überließen, 
und die hinter ihrem Rücken aufſtanden und Verwirrung und 
Unheil in die deutſchen Lande brachten, nicht die Feindſeligkeit 
der Päbſte, nichr die Tücke des italieniſchen Volkes konnte ſie 
abhalten, ihren Römerzug zu unternehmen; der hirn- und herz⸗ 
verwirrende Zauber Italiens mit der frühlingsreichen Pracht des 
Südens zog ſie unwiderſtehlich an und vermochte ſie, ihre beſte 
Kraft, die Blüthe ihres Lebens in jenen geſegneten Gefilden zu vergeuden. 

Wenden wir uns von dieſer großartigen Perſpektive des 


Fruh 


res als neuen Schimpf und eine neue Herausforderung erblicken 
können. 

Nach der geſtern ausgegebenen offiziellen Flotten⸗Liſte 
| zhlt die britiſche Flotte gegenwärtig 456 Kriegsſchiffe aller 
Größen. Vor 10 Jahren beſtand fie aus nur 233 Fahrzeugen, 
| beinahe lauter Segelſchiffen, während jezt faſt alle Dampfer ſind, 
uad die wenigen übriggebliebenen Segelſchiffe ebenfalls nach und 
nach für Maſchinen hergerichtet werden. Im kommenden Früh⸗ 
jahr ſollen 40 Linienſchiſſe und Fregatten erſter Größe, über 20 
Korvetten und ſchwerarmirte Schaluppen, nebſt 170 ſchwimmenden 
Batterien, Kanonen: und Mörſerbooten zum Auslaufen bereit ge⸗ 
halten werden. In der Oſtſee allein dürften 250 Dampfer zur 
Verwendung kommen, und neueren Gerüchten zufolge würde dies⸗ 
mal Admiral Lyons ſein Glück gegen die nordiſchen Feſtungen 
Rußlands verſuchen. Bei dem jetzigen Stand der Flotte zählt ſie 
319 Zlaggenoffiziere (davon eben jetzt 22 im akliven Dienſt); 
Kapitäns im Dienſt: 396, außer Dienſt 164; auf der Reſerve⸗ 
liſte 205, do. penſionirt 349; Lieutenants: 1178; do. in Reſerve 
784; Marine ⸗Offiziere: 435; Maiters 322; do. Reſerve 144; 
3 Maſchinen⸗Juſpektoren, 125 Ober⸗Ingenieure, 198 Oberſteuer⸗ 
leute, 116, Uater⸗Maſters, 149 Kaplane, 90 Abrichter, 592 
Aerzte, 308 do. außer Dienſt, 511 Zahlmeiſter und 178 Gehilfs⸗ 
Zahlmeiſter. 


Aſieu. 

Von der perſiſchen Grenze, 12. Novbr., wird der Pas 
riſer „Preſſe“ geſchrieben: „Perſien befindet ſich in einem nichts 
weniger als blühenden Zuſtande. An ein Zugreifen in den jetzi⸗ 
gen Krieg iſt nicht zu denken: es iſt moraliſch und phyſiſch er⸗ 


zem in eine Horde mehr oder minder regulairer Baſchi⸗Bozuks 
zerfallen. Im ganzen Lande keine einzige große Straße, alle 
Transporte nur auf Kameelrücken oder Pferden und Eſeln mög⸗ 
lich; in ganz Perſien kein Verproviantirungs » Depot, ſelbſt das 
Schießpulver wird aus Rußland und England bezogen; die’ Ar: 
tilerie kaum nennenswerth; der Süden des Reiches liegt den Bri⸗ 
ten, der Norden den Ruſſen offen; denn auf dem ganzen perſiſchen 
Gebiete giebt es keinen Waffenplatz von irgend einiger. Bedeu: 
tung.“ ? 


Amerika. 


NMewyort, 18. Dezbr. Die „Waſhington Union“ vom 
16. d. M. enthält folgende Mittheilung: „Wie wir hören, hat 
Jemand, der ungenannt zu ſein wünſcht, dem Chef der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft eine Anweiſung auf Dollars zur Beförderung 
an ſeine Regierung überſchickt. Der unbekannte Geber, welcher 
ſich blos mit den Anfangsbuchſtaben M. Y. unterzeichnete, jagt 
in ſeinem Briefe, er überſende, voll von Bewunderung für die 
tapfere Vertheidigung Sebaſtopols, die erwähnte Summe zur 
Vertheilung unter die Wittwen und Waiſen der im muthigen 
Kampfe für ihre Heimath gegen den fremden Angreifer gefallenen 
ruſſiſchen Soldaten.“ ‘ 


Provinzielles N 
Treptow a, R., 30. Dezember. Am 15. d. hat der Maurer- 
geſell Petersdorf Abends Nen 10 Ubr den Maurergeſellen Erd⸗ 
mann, mit dem er vorher in dem Wolff'ſchen Deſtillationsſchank 
einen kleinen Streit gehabt, auf der Straße überfallen und mit 
einem Taſchenmeſſer erſtochen, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte, 
da der Stich ins Herz gegangen war. Der Moͤrder iſt verhaftet. 


„ Aus Stralſund wird der „P. Z.“ geſchrieben: Auf dem 
Knieper Kirch hof, da liegt er begraben und — f 

Da ſchlaft er nun der treue, der tapfere Held, 

Ihm ward kein Stein zum Gedachtniß geſtellt; 

Doch hat er gleich keinen Ehrenſtein: 

Sein Name wird nimmer vergeſſen ſein! 
Ja wohl, Ferdinand Schill ' bleibt unvergeften auch ohne Statue, 
Venkmal und Leichenſtein, ja auch ohne das herrliche Lied unſeres 
alten Arndt: 

Ihn ut kein Kaiſer, kein König aus, 

2 Ihn ſandte die Freiheit, das Vaterland aus, a 
Auf dem Knieper Kirchhof liegt er begraben und auf dem Grabe 
des deutſchen Helden — glänzt ſeit Kurzem eine metallene Ge- 
dachtnißtafel. Aber was ſteht darauf zu leſen? Auch nicht 
ein deutſches Wort! Wohl aber folgendes Virgiliſche Latein: 

* Magna voluisse magnum, 

Oecubuit fato. Jacet ingens litore trunens 
n Axolsumque caput, tamen haud sine nomine corpus. 
Zu Deutſch: Großes gewollt haben iſt groß. — Er unterlag dem 
Schickſal. Da liegt am Strande der gewaltige Rumpf und das 
abgeriſſene Haupt; doch nicht ohne Namen iſt dieſer Körper. 

„Warum konnte der deutſche Held nicht eine deutſche Grab⸗ 
ſchrift erhalten? Warum ſchrieb man nicht auf jein Grab: „Hier 
liegt Schill!“ und warum jegte man nicht den oben citivten Vers 
dazu? Der gelehrte Verfaſſer der lateiniſchen Grabſchrift geſtatte 
uns zu ſeiner Entſchuldigung zu denken: Nemo moriahum omni 
hora sapit. 


1 
' 


heimiſchen und heimlichen Verhaltniſſe des Privatlebeus. Die 
Giebeldaͤcher der Stadt find mit Schnee bedeckt, die Wege glatt 
gefroren, kniſternd und hart. In den Straßen eilen die Men— 
ſchen tief verhüllt an einander vorüber und ſchieben und drängen, 
um ſo raſch wie möglich aus der Kälte ſich zu retten in ein 
warmes gemüthliches Stübchen. Das Licht der Laternen flackert 
im Winde und wirft geiſterhaft helle Streifen auf die Vorüber⸗ 
gehenden. Durch die gefrorenen Schaufenſter der Läden erblickt 
man die aufgehäuften Herrlichkeiten der modernen Thätigkeit des 
Handwerkers und des Fabritanten; verlockend iſt das Schönſte 
und Reichſte ausgelegt, um die Sinne zu feſſeln, die Begierden 


Völkerlebens ab und kehren wir wieder zurück in die engen aber 


— ä f——ä— ͤG-‚-ã — — — 


ſchöpft, und fein Heer muß bei dem jetzigen Syſteme binnen Kur- 


zu wecken. Wir eilen ſchnell an Allem vorüber, denn die Kälte 


treibt uns und duldet keinen Aufenthalt. 
Laden tretet mit mir ein, 
thauen kann, aufthauen leiblich und geiſtig, mit allen Fiebern des 
Lebens. 
glaubt ſich plötzlich und wie durch einen D zuber in einen mär⸗ 
chenhaften Wald verſetzt; Palmen, Akazien und Gummibäume 
bilden die heimlichſten und traulichſten Verſtecke, Roſen und Lilien, 


Doch halt! In dieſen 


Alpenblumen und Kallas zeigen ihre prächtigſten und duftigſten 


Farben; Fontänen rauſchen aus verborgenen Gründen hervor und 
ſprudeln ein erfriſchendes Waſſer in ſpeitzenden Schaumperlen herab 
auf die grünen Blätter und die farbenreichen Blumen. Das 
Auge des Beſchauers wird lieblich getäuſcht. Man merkt nicht, 
daß die Felſen nicht Geſtein ſondern Pappe ſind, Moos und 


das iſt ein Ort, an dem man auf⸗ 


Den Eintretenden umweht eine milde Frühlingsluft, man f 


Stettiner Nachrichten. 0 


Stettin, 4. Januar. Es iſt ein herbes Mißgeſchick, wenn 
ein ehrlicher Mann unbegrundeter Weiſe in Verdacht gerath, ein 
gemeiner Dieb zu 1 % und das Unglück it für ihn doppelt groß | 
wenn er ſich bewußt iſt, nichts als die Pflicht der Nachſtenliebk 
geubt zu haben, wo ihn die Welt eines Verbrechens anklagt. Doch 
wer vom Unglück verfolgt wird, dem kann auch ſolches wohl begegnen 
Sehr hart aber nennen wir ein Verfahren, durch welches ein unbe 
ſcholtener Mann acht Tage lang in dumpfem Gefangniß verwahn 
bleibt, bevor ihm geſtattet wird, in einem erſten Verhör ſich von 
dem zur Laſt gelegten Verbrechen zu reinigen, wahrend der u 
leiſtung bei einem Brande eine goldene Uhr geſtohlen zu haben, d 
ſpater im Hauſe des Eigenthümers derſelben wieder aufgefunde 
wird. Wer eniſchadigt ſölch einen Unglucklichen nach ſeiner Freie 
laſſung für die langen Tage ſeines Kummers und ſeiner Verzwei 
lung, die doch zu Stunden hätten abgekürzt werden können, we 
Die vorliegenden Thatſachen nach geſetzlicher Vorſchrift frühzeitiger 
geprüft worden waren? . 

In eimer Extrabeilage des neueſten Amtsblattes vom 4. Ja- 
uuar macht auf Anordnung des Herrn Miniſters des Innern die 
Königl. Regierung zur beſſeren Ueberſicht eine Zuſammenſtellung 
der Beſtimmungen und Anleitungen betreffend die Land gemeinde 
MED LTE in Alt- Vorpommern und Hinterpommer! 

ekannt. . 

"= jeher den Umfang des Stettiner Imports an Getreide 
Samen, Spiritus und Zink geben die folgende Summen Aufſchluß. 
Es wurden im Jahre 1855 küſten⸗ und ſtromwärts eingeführt: Ca. 
6812 Laſten Weizen, 9493 L. Roggen, 6164 L. Gerſte und Malz, 
2943. L. Hafer, 736 L. Erbſen und Wicken, 989 L. Raps, 156 L. 
Leinſamen, 6587 Entr. Kleeſamen, 215,561 Quart Spiritus un 
134,752 Etr. Zint. Im Verhaltniß zu dem Import des J. 1850 
ſtellte ſich das zugefüßrte Quantum Weizen und Erbſen beinahe un 
die Hafte, Rapps ein Viertel niedriger, wahrend in den übrige 
Artikeln ſich nur geringe Abweichungen ergaben. TE . 
, Die Stettin-Swinemünder Erportation betrug im Monat 
Dezember: un Holz: Eichen nach Frankreich 4166 Kubikfuß; 
Fichten nach England 13,200, Frankreich 400, Danemark 3200 Kbf., 
zufammen 17,000 Kbf.; Splittholz nach England 8 Klftr. Außer⸗ 
dem nach Schweden 208 Ctr. 45 Pfd. Hanföl, 1233 Chr. 10 Pfd. 
Harz, 98 Pfd. Kaffee, 1 Ctr. 5 Pfd. Thee, 2990 Ctr. 23 Pfd. 


Blauholz. f | 

Ein Viergroſchenbrod in den Armen eines Mädchens reizte 
heute auf der Straße den Appetit eines Vorübergehenden dergeſtalt, 
daß er daſſelbe (namlich das Viergroſchenbrod) gewaltſam an 11 
riß, und damit das Weite ſuchte. Spater ſcheink jedoch die Furcht 
vor Strafe früher als jenes Brod den Appetit des Fluchtlings ge⸗ 
ſtillt zu haben, denn man fand das Brod hinter einem Kellerhalſe 
unverſehrt wieder, konnte aber nicht mehr das dazu gehörige Maps 
chen auffinden, jo daß, wie vorhin das Madchen ohne Brod, jetzt 
das Brod ohne Madchen war. Hoffen wir indeß, daß Beide ſich 
bald wieder ſehen mögen. ‘ 

** Gejtern Abend entfiel einem anſtändig gekleideten Mann 
unter den ſchwindſuchtigen Strahlen einer hieſigen Gaslaterne der 
Spazierſtock, der ihm auf den von den Köchinnen ſorgſam unter⸗ 
haltenen Gletſchern der Trottoirs ſehr nothwendig erſcheinen mochte. 
Nach langem vergeblichen Bemühen, die verlorne Stüße wieder f 


— 


entdecken, gab ihm ein Vorubertappender den guten Rath, nach 
Hauſe zu gehen und eine Stalllaterne zu holen, da den Stock b 
dieſer Straßenbeleuchtung inzwiſchen Keiner finden würde, es wa 
denn, daß er Einem zwiſchen die Beine geriethe. 5 


Vermiſchtes. 


Unter dem Namen The Thames Esplanade, 
Sewerage Company hat ſich in London eine 


Railway and 
Ge ſellſchaft 
bildet, die auf beiden Ufern der Themſe eine Tunnel: Eiſenbaß 
zu bauen beabſichtigt. Neben der Eiſenbahn ſollen Quais un 
neben den Quais eine mit Bäumen bepflanzte Promenade angeleg 
werden. Ferner will die Geſellſchaft die Reinigung der Theme 
übernehmen und den Unrath der Metropolis durch Röhren au 
das Land ſchaffen, wo er zu Dünger verarbeitet werden ſoll. 
Eine Niederkunft am Bord des ſranzöſiſchen Poſtſchiffb 
„Mitidja“ während der Ueberfahrt von Stora (Algier) nach 
Marſeille veranlaßte eine wirklich intereſſante Ceremonie: Weni 
Stunden nach Abfahrt des Schiſſes von Stora, am 24, Degel 
ber, fühlte ſich eine Frau Namens Marie Laurin, von Geburts⸗ 
wehen befallen. Der herbeigerufene Schiffsarzt beeilte ſich, der 
armen Frau die nöthige Hülfe zu leiſten und entband ſie glücklich 
von einem Knäblein. Am folgenden, dem Weihnachtstage, wurde 
auf Anordnung des Schiffs-Kommandanten der Geburtdakt auf⸗ 
genommen. An Bord deſſelben Schiffes befand ſich auch der 
Biſchof von Bethlehem i. p. Oberer der Waiſenanſtalt zu Medjez⸗ 
Amai (Afrika), der ſich für die Lage dieſer armen Frau intereſſirt 
hatte; er taufte das Kind ſelbſt und gab ihm dem Namen „Noel“ 
(Weihnachten). Die religisſe Ceremonie hatte im Salon des 
Uſten Platzes ſtatt; einer der Schiſſs-Offiziere und eine an Bord bei 
ſindliche Dame verſahen die Pathenſtellen. Nach der Taufe wurde 
unter den Reiſenden der Iſten und Aten Klaſſe eine Kollekte ver 
auſtaltet und ergab ein ziemliches Sümmchen, welches die Pathin 
der armen Wöchnerin behändigte, die in Marſeille geſund und 


mit den zur Erhaltung ihres Kindes erforderlichen Mitteln ans 


— 


Land gebracht wurde. 


Farrenkräuter bilden einen verhüllenden Vorhang und verſtecken N 
das künſtlich ausgedachte Arrangement. 


Die Beleuchtung quillt 
aus farbigen Glastelchen, ſtark genug, um ſich in dem aufſteigen⸗ 
den Strahl der Springbrunen zu ſpiegeln und zu brechen. Auf 
den Gartentiſchen find die geſchmackvollſten Blumenſträuße aufge⸗ 
ſteilt in wunderbaren, launenhaften und doch reizenden Zuſammen⸗ 
ſtellungen. Da finden Maienglöckchen mit ihren ſchneeweißen 
Kelchen neben ganz in Purpur glühenden Granatblüthen und 
dunkeln Roſen ihren Platz, Veilchenkränze umgeben die Pracht 
der Camelien, Reſeda und Vergißmeinnicht drängen ſich neben 
Lilien und Georginen. ö ö 
Wir befinden uns in dem Laden eines Blumenhändlers, deſſen 
kunſtvolle Pflege der Gewüchſe uns jo reizend einen blühenden 
üppigen Frühting mitten in die Winternacht hinein gezaubert 
hat. Man glaubt ſich in Armidens Zaubergärten verſetzt, wenn 
man in den Gängen umherwandelt. Die Blütenerzeugniſſe aller 
Zonen find hier verſammelt, bequem zum Anſchauen vereint, 
Und dort — in Wahrheit, eine ganz trauliche Laube von Schling“ 
gewächſen gebildet, ein lauſchiges, geheimes Pläßchen zum Aus“ 
ruhen. Eine Bank, aus VBirtenſtäbchen zuſammengefügt, ladet zum 
Eigen ein; um den Ermüdeten flattern die herabhangenden Blü⸗ 
then und erzählen ihm hübſcherfundene Märchen von Frühling 
und Liebe. Die träumenden Sinne des Sitzenden werden mehr 
und mehr gefangen genommen von dem betäubenden Dufte; phan“ 
taſtiſche Geſtalten tauchen vor feinen Blicken empor, drehn 7 
und wenden ſich, nahen und entfliehen, endlich nimmt der Schlaf 


Bekanntmachung. 
Zu verſchtedenen Bau⸗Ausführungen des hieſi⸗ 
8 Hafens für das Jahr 1856 jollen im Wege dei 
ubmiſſion nachbenannte Hölzer und Bohlen ange- 
kauft werden, als: 

1) Zur Reparatur des Dampfbagger Maaſſen 
und der dazu gehörigen Moderprähme: 
900 C.-. Eichen⸗Schiffsholz in verſchiedenen Ab⸗ 

meſſungen, 


350 lauf sub 4, Eichen-Planken, 12" breit, 
300 11 * 25 n " 12" i 
1560 „ „ 23“ 1 " 12“ 
3700 I " 2" m 10 12" 4 
300 „ „ 13“ Eichen-Bretter, 12“ „ 
300 „ " gu 1 x 120 1 
125 » / Kieſern-Holz, 12 u. 12 Zoll ſtark, 
1700 „ Fu Kiefern-Planken, 12“ breit, 
1 110 n 12" 
PR eee e 
=> „ „ 1 Kiefern-Bretter, 12“ „ 
00 n 7 130 n " 12 
175 " " u N f 120 * 
250 u " 


u 


Pr f * " y " U 1 
2) Zur Reparatur des Bampfbugſirboots 
Motz: 


vo 
1 110 1 7 
Pech Au tu ſtarke, kieferne, aſtfreie, geſunde, 
3) Zur Inſtandhaltung der Bollwerke und 
te Ufer-Einfaſſungen: 
a 26 ichen Swiffsanoindepfahle, 15 Fuß 
wu 13 0 Zoll im mitileren Durchmeſſer ſtark, 
lauf. Fuß Heferne Pfähle, 12 u. 12 Zoll ſtark, 
110 in derſchledenen Längen, 
lauf. Fuß 12 und 12 Zoll ſtarkes vollkantig 
14 beſchlagenes Kieſern-Holz, 
= lauf, Fuß dergleichen, 10 und 12 Zoll ſtarf, 
70 ent. Su dergleichen, 5 und 8 Zoll ſtark, 
1800 lauf Buß 32 kieferne Bohlen, 12 Zoll breit, 
. SER 12 
4) Zur Verlängerung einer Schiffs⸗ 


u Anlege⸗Brücke: 
1 1 7 Y 
— lauf. Fuß 12 u. 12“ ſtark,. geſund. Kiefernholz, 
87 u" „ 8 u. 10“ „ " " 
* 1 6 45 60 n " I 
" „% 4“ Kiefern-Bohlen, 12“ breit. 
leuten eFungstuftige werden aufgefordert, ihre Of- 
ler ein s zum 12. Januar c. in portofreien Briefen 
die fon häureishen und wird nur noch bemerkt, daß 
15 u Bedingungen in dem Geſchaftsbürcau 
legt find wichneten Verwaltung zur Einſicht ausge- 
ne nd da mit der Lieferung der Hölzer zu 
muß, 1d ngergefa en ſogleich vorgegangen werden 
zum Be gegen die zu den übrigen Bauwerken bis 
Seginne des Frühjahrs ausgejeßt bleiben kann. 
winemünde, den 1. Januar 1856. 
Königliche Hafenbau-Verwaltung. 


— 


Bei der zweiten Pionler-Ab 
-Abtheilung ſi 300 
wide ell alder vorhanden, Sai ern 
auf der ontirungs- 
daſelbſt am 5. und 
Uhr Vor- 
Die Ge- 


8% veabſichtige zu Ende des Januars mein 
Lua Oratorium das Hohelied Salomonts“ im 
h nale des Schützenhauſes aufzufuhren. Den Ertrag 
eſtimme ich fur die in dieſem Winter ins Leben ge⸗ 
tretene Suppenanſtalt fur Arme und erlaube mir 
Ein Hochverehrtes Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß, außer der in Umlauf geſetzten Sub⸗ 
ſertptionsliſte, eine zweite in der Buchhaudlung des 
an Saunier für alle diejenigen Beförderer dieſer 
: uternehmung aufgelegt iſt, zu denen der Colpor⸗ 
Bal nicht gekommen iſt. Der Subſcriptionspreis a 
—— iſt 15 fgr., nach dem Schluß der Subjeription 

ler. Dr. Löwe, 
— 


Tnerariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Musikallen-Leih-Inslitut. 
Deulſche Feihbibliothek. 


Abonnement für Hieſige und Auswärtige unter 


| 
2 vortheilhafteſten Bedingungen, bei | 
| 


. R. Schater, 
enſtr. und Roßmarkt-Ecke No. 3 05—6. 


den dunkeln Vo 


ſtalten und Wi hang und breitet ihn aus über Blüthen und Ge⸗ 


Recht jedes Ein allgemach verſchwinden. 


— 
. 
2 


0 


Miſſionsſtunde des Frauenvereins 


den 7. Januar, Nachmittags 5 Uhr, im 


Montag 


Saale der Eliſabethſchule. 


Hoffmann. 


— Min ann N TE TEEN ATI EEE EEE TE TEE 


Vortrag 
des Phyſikers Hru. Anillinger , 


electro-magnetiſche Telegraphie 
mit Experimenten verbunden, 
im großen Saale der Abendhalle, Sonnabend, den Be 
5. Januar, Anfang Abends 7½ Uhr präciſe. 
Die bei uns eingeſchriebenen Lehrlinge haben zu 
allen von uns veranla 


chen Zutritt. 


Eunzelne Eintrittskarten find bei unſerem Nun- etwas 
tius Patrzek und Abends an der Kaſſe a5 Sgr. 


zu haben. 


Stettin, den 3. Januar 1856. 1 
Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Concert-Anzeige. 


veranſtalten. 


eee etre fel Silex ui te as Alle Arten Sär 

8 AT ge 

1 204 BE ä dec ſind stets vorrathig “ac 

90 „Preußiſcher Hof“. im Magazin, Roßmarkt No. 718, SE 

0 Sonntag den G ten Januar: H 2 Ein Haus in beſter Gegend der Unter⸗ 
8 Ge N I 5 285 3 ſtadt belegen iſt ſofort aus freier Hand zu 
* A8 K 2 E e Kaufluſtige erfahren Näheres in 
Q I Q% 4 der Expedition dieſes Blattes. 

2 Anfang 8 Uhr. 2 Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 


U Here Hintze wird im Locale eine vollſtandige Ri 
x Masktengarderobe aufſtellen. 9 


F 


— — 


10 um 11 


Verlobungs⸗Anzeigen. vortheilhaften Bedingungen verkauft werden. . 
Näheres in der Exped. d. Vl. 


Als a empfehlen ſich 


uguste Kerkow, 


Abonnements für Hiesige 
günstigsien Beding 


ED, BOTE & 6. BOCK, 


— een anne 


Musicalien- 


r — 


Verlobte. 


— — 


Herr Conſiſtorial-Rath 


un — 


— nenn 


über 


— • Üw.—— 


Jauuar, 


Anfang 7 Uhr. 
- und Lenser 1. & II. 


— 


Die Direetion. verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. 


Betriebe befindlich 


Leih-Institut. 


und Auswärtige zu den 
ungen bei 


Adelheid Koppen, 
Carl Dittmer, 


Eutbindungs⸗ Anzeigen. 


rau, Minna 


Geſtern Abend wurde meine liebe N 
ädchen glück⸗ 


geb. Aronſohn, von einem todten 
B. Horn. 


Die Gottesdienſte der apoſtoliſchen Gemeinde 
werden nicht mehr Louiſenſtr. 745, ſondern Breite⸗ 
und Papenſtr.⸗Ecke 361 gehalten, 2r Eingang, 3 Tr. 
ſondere Vorträge finden Sonntags, Abends 
um 6 Uhr ſtatt, für alle diejenigen, welche 
bten Vortragen unentgeldli⸗ über die Lehren u. Grundſätze dieſer Gemeinde 
Ausführliches zu wünſchen wiſſen, wozu 
unſere Mitchriſten eingeladen werden. 


Au@clion. 


Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr werden meh- 
rere alte Möbel und Küchengerath gegen gleich baare 
Bezahlung Kupfermühle No. 11, beim Victualien⸗ 

Mebrſeitigen Wünſchen zu genügen, werden händler Krüger, an den Meiſtbietenden verkauft. 
Unterzeichnete heute, Sonnabend den 5. 2 
im Baterſchen Hofe, eine Quartett⸗Unterhaltung 
Zur Aufführung kommen: 

1) Quartett von Beeihoven (D dur). 
2) Quartett von F. Schubert O molh. 


Entree 5 Sgr. 
Wild I. 4 14. 


——— —ñ—ů—ᷓ 


Zu verkaufen. 


Zwei Stand Betten 


r ſind wegen Mangel an 1 billig zu 
8 „ 14 be 
A. 


verkaufen gr. Oderſtr, 
M Cohn. 


85 Rohrſtühle | 
de Ben ee Sepmhfer. 80h. | Sopha-Geſteue 


Der Kamerad Schulz wird am Sonntag ſtatt 
Uhr Vormittags mit Begleitung einer 
Trauermuſik beerdigt. 

Die Ordner. 


eee en- , Bach eee ae 


Deutsche and französische 


weihbibliothek, 


5 Lager (E. SIMON,) Schreibpapieren 
2 Musicalien, Schulzen- trasse Ne. 310. Stahlfedern. 


Gute Bettfedern und Daunen 
billigſt bei D. Salinger, breite 
Straße Nr. 362, 1 Treppe hoch. 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Anzeige, 
daß wir verbunden mit unſrem 


Commiſſions⸗ u. Speditions⸗ 
Geſchäft 


eine 
2 
Eiſenhandlung 
hierſelbſt errichtet haben. 4 
Wir empfehlen dieſe zur geneigten Beachtung. 
Stettin, im Januar 1856. 
Henekert & Duglas, 
Breiteſtr. No. 353, im goldnen Hirſch. 


Aus den renommirteſten Fabriken Hamburgs, 
Bremens und Preußens, ſortirte ich mich mit einem 
bedeutenden Lager ſehr vreiswerther abgelagerter 
7 und verkaufe dieſelben an Conſumenten u. 
Wiederverkäufer, mit ganz beſcheidenem Nutzen, bei 
Abnahme von ½, ½ u. ½10 Kiſten. % 

Als ganz beſonders preiswerth empfehle ich fol⸗ 
gende Sorten: 8 
La Rosita (Java mit Braſil) a 8 Thlr. pro Mille, 
Ugues (Domingo mit feinem Braſil) a 10 Thlr. 


pro Mille, 
EI Cruzado (Ambalema-Cuba) a 11% Thlr. pro 


e, 
Cabannas Carvagal (Havanna-Cuba) a 15 
Thlr. pro Mille, i 
La Alma (Havanna-Cuba und Havanna) a 18 
Thlr. pro Mille, . 
La Constaneia (rein Havanna) a 25 Thlr. 
pro Mille. \ 4 
Jeder der mich Beehrenden, welcher dieſe vorge⸗ 
ſchlagenen Sorten mit Sachkenntniß prüft, wird daͤs 
oben Geſagte beſtätigt finden und rechne ich deshalb 
auf recht lebhafte Frequenz. 5 
Auswärtige gefällige Aufträge werden prompt 
effektuirt. f 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie 83 a. 


RE rn E 
Bettſtellen 
in e Birken-, Eichen und Fichtenholz, 
e, 


zu jedem Preiſe, bei 
F. Gross, Schuhſtr. 860. 


in größter Auswahl zu verſchiedenen Preijen, offerirt 


2 3 
Brauerei-Berkfauf. |_________ %, Schub. 860, 
In einer angenehm belegenen Stadt der Neumark, 
mit wohlhabender Umgegend, ſoll eine im beſten Kopf- und Bruſtſtücke, fat neue Candaren⸗Zügel in 
e Brauerei mit dazu gehöri- Neu- Silber, neue Halfter, find zu verkaufen. Näh. 


Eine faſt neue Kir ſel⸗Pferbedecke, elegant, mit 


gen werthvollen Ländereien unter, für den Käufer gr. Paradeplatz 488. 


Hermann Menus. vermittel 


Friedland in Meklenburg-Strelitz. 


| 


die ich ſoeben zu er des Ladens theilt dieſe Empfindungen, 


* d 
bare, höchſt achtungswerg derſuchte. 


vielſagenden Runzeln. 5 
Strauß für ſein Töchterleln De e ? 
joll. Er iſt, wie jeder Vater ER DR SEE 
Schönheit und durchmuſtert nun 

paſſenden Ballſchmuck herauszufinden 
paſſen nicht zu blondem Haar, und m 
15 75 en, — Oder Camelien? — Die 
man konnte in dieſer zur Satyre genei : 
ſpielung darin finden alf dle 5 ae 4 0 
bürger ſpielt den Beleſenen, dert 
Literatur). Aber was dann? — Gut, einige unſchul 


N Es treten Käufer ein, ehr: 
. Geſichter, mit grämlichen Falten und 


wünſcht einen 
n Ball beſuchen 


entzückt von ihrer aufkeimenden 
die Blumenpracht, um einen 
— Maiglöckchen? — Die 
ein Töchterchen iſt ein wah⸗ 


find zu kokett, 
auch eine An⸗ 
er heutige Spieß⸗ 


zumal in der leichtfertigen franzöſiſchen 
dige Roſenknospen, 


ein Paar Veilchen und Stiefmütterchen ſollen das Goldkind ſchmücken. 


Weiter tritt ein verſchämter 
ebenfalls blonden Handſchuhen, 
den Hemdknöͤpfchen. 


1 5 Jüngling herein, mit 
N u, zierlichem Stöckchen und glitzern⸗ 
Einen Strauß für ſeine Liebſte; im Sommer 


ging er ſelbſt aufs Feld und pflückte die erſten Veilchen und als 


das Korn reif war, 
Schnee und da muß der 
und den nöthigen Strauß 


auch Kornblumen. 
gute Junge wohl ſeine 
kaufen. 


Jetzt liegt draußen 


Börſe aufthun 


Zu Hauſe hat er die neu er— 


ſchienene Blumenſprachlehre durchgeſehen, ſich die Bedeutung der 


Blumen 


— 


— 


eingeprägt und bezeichnet nun der niedlichen kleinen Ber, 
— , — Ne — 


— — 
— A 


Stettin, | 


käuferin, die ihm einige kokette —- aber an feiner (Geſchäftigkeit 
abprallende Blicke zuwirft, hier und da die Blumen, die den 
„ſprechenden“ Strauß bilden ſollen. Es wird ein wahres Un: 
gethüm zuſammmengeſetzt, das jeden guten Geſchmack beleidigen 
könnte. Was hilft's. Nicht auf den Geſchmack, auf die Bedeutung 
kommt's an, denkt der Jüngling und enteilt ſelig mit den Blumen. 

Herein hüpft, die graue Kapuze über den Kopf gezogen, 
das Arbeitsbeutelchen am Arm, und den wollenen Shawl fröſtelnd 
zuſammengeknüpft, eine Mädchengeſtalt, mit koketten ſchwarzen 
Augen und noch koketteren Locken, die Stirn und Wangen um⸗ 
ſchaukeln. Sie wünſcht ein Sträußchen für das eigene Bedürf⸗ 
niß; heute Abend gehts zum Tanz, und da muß doch ein Strauß 
den Buſen zieren. Alſo Maiglöckchen und Veilchen, eine volle 
Roſe in der Mitte, das iſt zwar einfach, genügt aber. Das 
roſige Geſichtchen wird das Uebrige thun zu den Erfolgen I 
Abends. Sie ſteckt das Sträußchen gleich ans Mieder un 
hüpft fort mit freundlichem Dank. 

Die Verkäuferin hat ſich indeſſen nach dem 
umgeſehen, der noch immer in der Laube ſchlaft. 
ſich ihm leiſe. Sein Geſicht lächelt im Schlafe, ein n 
ui der Sims an. e, dagen, eg, e l 


erſten Gaſte 
Sie nähert 
ſüßer Traum 
Früh⸗ 


fing, der ihn umgiebt. Gonz 1 Ti Die neugierige 
Sch lafend ſummt er elne Dlelodir vor ich hin. * gierig 
Verkäuferin lauſcht; richtig, ein ene iſt es: | 
Gefangen hält mich wieder | 
Der Me. mit Tine P 


beine iu ert ed « AS ET ie ih 
= 8 Nomershauſens Augen-Eſſenz = 
„. H. Rauche, Optifus, Schubſtr. 


Er ſchlug die Augen auf 
il des Geſicht 


Lab rat 
1 u 


— 


Spiegel, 


in ale 2 — = 8 N Barock⸗ 
-Rahmen, ha g abzulaſſe 
= F. Gross, chühſtr. 860. 


Die alten Liebeslieder 
Aufs Neu' ſind ſie erwacht. 
Im Buſen mir erklingt es, 
Da tönt es und da ſingt es 
Von Liebesluſt in Maiennacht. 
Die weißen Maienglocken 
Läuten den Frühling ein, 
Und Nachtigallen locken 
Im friſchbelaubten Hain. 
Bei all dem Knoſpen, Blühen, 
Bei all' dem Farbenglühen, 
Wer möchte da noch traurig ſein! 
O Liebe, ſteig hernieder 
Zu mir in meine Bruſt, 
Da laß den Frühling wieder 
Erblühn und Frühlingsluſt. 
Die Zeit, fie ift entſchwunden, 
Da ich in 7 5 Stunden 
Von Glück und Liebe nichts gewußt. 
Die Verkäuferin trat näher und 1 ſich zu ihm nieder. 
f und fuhr in die Höhe, da er ein frem⸗ 
N „he, dem ſeinigen ſah. Er nahm höflich ihre 
1 AR enchuldigen und las dann auch in ihren 
te Vergebung. Als ich ſpät am Abend in 
„ch beide noch auf der Bank figen, 
e lesen Geer, K. 


Ro 


a 2" > 8 WA N23 
Jeug⸗Kamaſchen mit Hacken verkaufe ich mit 
1 Thlr. 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 17%, Sgr., für jeden 
Damen Fu. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 28 Sgr. bis 4 
Thlr. N zu billigen Preiſen. 

. C. Hoffmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Vermiſchte Anzeigen 


C. Meyer's Nachfolg. X 


L. Mnhnt 
Buchbinderei 


Pischerstr.- u. a 
Nagelstr.-Ecke 1032. 


38 


Lichtbilder, 
Daguerreotypen, Photographien 

werden täglich angefertigt von 
W. Stoltenburg, 
Eine Hutfeder, lila und ſchwarz, iſt verloren. 
Dem Finder eine gute Belohnung Laſtadie 192 part. 


Velen. 


Zwiſchen Frauendorf und Grabow iſt auf dem 


Rödenberg 
No. 247. 


Eiſe ein Medaillon, enthaltend ein Daguerrotyp- | ns 


Bild, verloren. 5 
Der Finder erhält, bei Abgabe deſſelben, große 
Domſtr. Nr. 791, 2 Tr. hoch, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung. de 
Gummiſchuhe reparirt und ladirt 
nam, Mönchenbrückſtr. 206, 


21 * war — 
E Borſten, 2 
Schweinehaare, werden wiederum angekauft und der 
höchſte Preis S0 dex Borſtenſortiererei 
1 nutinarkt — \ 
. 832. ED 


Theilnehmer zur Kreuz⸗, ‚Nationale, Cölniſchen, 
Norddeutſchen Zeitung und Pu bliciſt werden geſucht 
große Domſtr. 675, parterre. 


 Mieihsgenuch. 

Zu Oſtern dieſes Jahres wird von einem promp⸗ 
ten Miethszahler eine Wohnung von 5—6 Stuben, 
nebſt allem Zudehor, womöglich in der Unterfadt, 
geſucht. Gejallige Offerten beliebe man neoſt An- 
gabe des Miethepreiſes sub L. A. B. C, 333 in der 
Exped. d. Bl abzugeben. a 


— — 


a Alte ausrangirte Pelzſachen u. Nauch⸗ 
waaren, z. B. Muffen, Kragen ꝛc., werden ange- 
kauft = Kraut markt Nr. 977. 


Druckmakulatur, 
alte Zeitungen, Anzeiger 1c. kauft Carl Stocken. 


— mn nm. 


LTE Preis-Conrant, SB 


Valenfelle a 4, 9-6 Sgr., Rehfelle a 10 Sur., 
Iltisſeue a 1 Thlr, Marderjele u 2-3 Thlr., Juchs⸗ 
fele a 1—5 Sgr., richleder a 1—3 Thlr., Dachs⸗ 
Tele a 1 Thlr., Otterfeue a 3—4 Thlr., Ziegenjeue 
a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. 

Wan Krautmarkt Nr. 977. Krautmartt Nr. 977. 4 


— — —— 


— DEZ 2 9 
5 Thaler Belohnung. 

Ein Portemönnat, brauites Leder, enthaltend 29 
Kaſſen-Anweiſungen 4 1 Thlr., ‚einiges Lonant u, 
1 Eriſirmarte von Kluge, it am „Giſchmarkt oder 
oberhalb der Huhnerbeinerſtr. verloren worden. Der 
Finder wird gebeten, dasſelbe gegen obige Beloh- 
nung in der Exped. d. B. abzugeben. 

riet pin —— 


— 


—— — 


1 ee werden dauerhaft reparirt 
Gummi- Schuhe Raszaganen ar 252, 3 
Tr. C. A. Gierke, Schuhmachermſtr. 


* 


Ci Linderer, 
Jahnarzt aus Be. lin, 
5 R „hierſelbſt wohnhaft 
gr. Woliweberstr. 590 a part., 
Alle Zahnoperationen! Schmerz lose 


Erhaltung der Zähne! Schmerz- 
loses Zahn- Einsetzen ete., 


Kaffee. 


Heute Sonnabend, den 5. Januar: 


ASSeinbfee. 


Zu vermiethen. 


täglich zu conſultiren von 8— 12 und 2— 3 Uhr. Ros — 
m ; : = 3 Treppen 
Für Unbemittelte unentgeltliche Behandlung . Roſengarten 298—99, *. 
son 8—9 Uhr Morgens. Sonnenſeite, eine möbl. Stube zu verm. 


Photographien u. Daguerreotypen‘ 
werden täglich angefertigt von 72 | 
WW. Aubiow, im Schützenbaufe. 

| 


Masken⸗Anzüge 
verleiht billigſt 
A. Hintze, Theatergarderobier, 
Fuhrſtr. 648. 
Mönchsfutten von 15 jgr, an. 


Caſſèee Royal, 


große Vomſtr. 671. 
Heute Sonnabend, am 5. Jannar: 
Auartett-Loncess 
von Streichinſtrumenten. 
Anfang 7 Uhr. Entree. 2, Sgr. 

Programm: j 0 
Quartett, & dur, von Haydn, 


Quarteit, D moll, von Mozart. 
Quartett, A dur, v. Beethoven. 


Fiſcherſtraße 1032 zum 1. April zu vermiethen. 
Laden⸗Vermiethung. 
Die untere Wohnung des Hauſes 
® Donstrasse No. 67% 
ſoll zum 1. 


Laden von 4 Fenſtern Fronte. 


Dominos und 


Localitaten reflectiren, 
Dauje 2 Treppen hoch zu melden. 


Ein 


freundliches Stübchen nebst 


lehr billig zu vermiethen. 


Baumſtr. 1003 iſt die Bel⸗Etage, 
3 beizbaren Zimmern, Kabinet ꝛc. 
zu ve. miethen. 


große Oderſtraße No. 11 


— — u—— un. 


Pladrinſtr, No. 104 iſt die 2. Cage) 


g Yuar - 2 aus 1 Stube, 1 Kammer, 1 Kuche und Zube um Präſident g. D. v. Grolmann zu Berlin. Verw. Frau 
Nn. Familien von 3 u. mehreren Perſonen a 2 ſgr. 1. Februar zu vermiethen. 0 8 . Ml a nenden Pawlowekh zu Magdebur Si 
ee ae RETTIERTIIE eue eier Schindler zu Lieguitz. Rentier G Moa zu 
eee ‚il Aan Kohlmarkt 61s iſt die 3. Etage, (Sonnenſeite), Berlin. Des Appellgtions-Ger.-Rath Richter zu 
. SGA bed. ata ehebend iu 5 Deisbareıt Zimmern, heller Küche nebjt Frankfurt a, d. O Sohn Hermann. Kaufmann A. 

4 0) Zubehör, ſammtlich ganz 


Sonntag, den 6, Januar: j 
SGrifeidis, 
Schauſpiel in 5 Akten v. Halm. 
Montag, den 7 Januar: 


Dor Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
Meyerbeer. 


Meiether zu überlajjen, 


Oberwiek No. 56 iſt 
Küche zu vermiethen. 
—— ——⁰ — nen Leber: 

; In meinem Hauſe Roßmarktſtraße No. 
die 3. Etage, beſteheud aus 6 heizbaren 
Zubehör, zum 1. Juli d. J. miethsfrei. 


Kl. Wollweberſtr. 


693 


— niet dein nm — nn 


allem Zubehör, zum 1. April zu vermicthen. 


Sonntag, den 6. Januar 1856 
im großen Saale des 
Schützen haufes: 
Grosses Concert, 
ausgeführt unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters L. Wollt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree an der Kaſſe 5 Sgr. 
Billets, 3 Stück für 0 Sgr., find 
in der Reſtauration zu haben. 5 
Nicola Tineauzer. 


„Preußiſcher Hol“, 
Heute, Sonnabend den 5. Jauuar 1856: 


Concert und Ässemb ec. 
Anfang 7 Ubr. 


Heute Abend: 
y 7 
Jauer sche Wurst 
Zit Sauerkoll, | 
von 6½ Uhr wird ächtes Nürn⸗ 
berger Bier vom Faß geſchänkt 
Herrmann Weise, 3 
Breileſtr. Uro. 367. PAR.) 


Berliner Börse vom 4. Januar 1856, 


hoch, eine Freundliche 
und Zubehör zu vermiethen. 


. Schuhſtr. 148 iſt die 2 te Etage, 
Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1. April zu 


miethen. Näheres 147. 
— — 


beller Küche, und allem Zubehör zum 1. 


— — 


Gr. Laſtadie 234 iſt die 4. Etage zum 1. Aptil 


Breiteſtraße No. 391, 
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 


lonſtigem Zubehor zum 1. 


— — ͤ——— h—ä— 


Roßmarkt No. 


aus 2 Vorderſtuben, 1 Schlafſtube, 


— — 


| Kohlmarkt Nr. 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend 
Entree, 2 Vorderſtuben, 


Näheres daſelbſt im Laden. 


Mönchenſtr. 470, 4 Tr. 


Monchenſtr 469, 2 Tr. iſt 1 möbl Stube u. 


Haus zur Eintracht! | 


C. Sodemann. 


iſt ſogleich 


Zwei Stuben, Kabinet, Küche nebſt Zubehör ſind 


— en 


n 1. April d. J. anderweitig vermiethet werden. 
In derſelben befindet ſich bereits ein ſchöner großer erfragen kl. 
j Ein zweiter Laden — a 
von 2 Zenſtern Fronte kann neu angelegt werden. 
Geſchäftsleute, welche auf dieſe günſtig gelegenen 
belieben ſich im genannten 


beſtehend aus 
zum 1. April cr. 


find zum 1. April (. J. anderweitig zu vermiethen. 


1 | 
or, 


— | 
eine Stube, Kammer und 


Piecen nebit | | 


an ln. 
728 iſt die 2. Etage eine herr- 
ſchaftliche Wo, nung, beitebend aus 5 Stuben nebſt, 


Zum 1. April iſt Breiteſtr. Nr. 376, 2 Treppen 
Wohnung von 2 Stuben, Kuche 


— — 


beſtehend aus 5 


— — —— ———— 
Schuhſtraße Nr. 863 N 
iſt die 4, Etage, beſtehend aus 4 Studen, Kammern, Otto 

r April 1856 
zu vermietben. Naheres daſelbſt 2 Treppen hoch. 
zu verm. 


N e 2 Ir. boch 
N e; | zwe Vorderſtuben, 
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